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Sehr .geehrter iierr Pfarrer,

die Bearbeitung Ihrer werten Änfrage hat umfangreiche Rectrerchen
erforderlich gernacht und ist naturgernäß auch jetzt noch nicht
erscliöpfend mög1ich. IJa sich dj-e gleichen Probleme wie mit Sindel*
firrgerr bei Il-rneri wohl auch andern'ärts stellen. wäre ich Ihnen
sehr werbunden für eirrerr lli-rrweis. wie man irr städtischen Archiwalien
iuden ermittelt§o r'.st hie,r die l.irma Illachert un<l Eppstein nirgen<Is
als jüdische l{e}rc.rei ggekerrrizeic}rnet. Daß ic}r Sie in Beantwor:tung
firrer Anfrage \roln :-2.3.85 nicht auf Paul Sauer l'rinzuweiser] hrauchte.
hatre ich richti-q gedacht.

Üie Anfänge der Industrialisj-erurrg Sindelfingens er:sehen Si.e bitte
aus der angescttlossenen Veröffentliclrung von Dugen Specker (Son<ier-
druck Sindelfinger Jahrtructr 1967). Dern Namer-l' riach z,a schließen,
dürften die meisten Fabrikanten Juden geweselr sein. Übrigens sind
nreder dj-e Herren Bachert. llppsteitr, Herz, Steinhart und Co. in
Sindelfingen als polizeil-ich gemeldet zv ermitLeln. rroch sind die
hier rrachweisbaren l'abrikarrten als Juden ausgewiese rlo

Über die f'amilien Ullrnann sirrd hier keine ]vieldeunterlagen mehr
vorhanden. Die !'anrilionregister sind. wie Sie wissen werden, nach
§ 61 Fersonenstarrdsge seLz nictrt einsehl-lar.

Der Rindwiehhändl-er Elias Ullmann von l{ai.gerJ-oc}r ist erstmal.s für
L9L2 im Getverbekataster in Sindelfingen eingetragen " Zu einem
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unbekannten Zeitpunkt rror L9L7 erscheinen als Inhaber des
Geschäfts L" und S-. später auch jung Elias Ul1mann, al1e
in Haigerloeh. Yon sovember 1919 bis 1.6.L922 betreiben sie
auch einen Hande1 mit Häuten und Fellen, von 1.12.1p2O bis
1,,*.-'1923 Elia§ allein einen Nutzviehhandel. Ab Lg23 erscheinen
als Gesehäftsinhaber 'rL und S'r seit 1. September L925 Elias,
§alnmon, Louis Ullmann in Haigerloeh und Sigmund Ulfuuann in
Sindelfingen. Im Jahr J-923 kaufen L-und S" Ullmann in Sindel-
fingen das Haus Obere Vorstadt 1, das verrnutlich damals auch
von §iegfried und Emll bezogen wird. Auch der Yater wohnte um

1930 in diesern Haus. Es wurde zusammen mit dem Lg35 von §igmund
Ullmann erkauften Haus Wurmbergstraße 4 Uitte der sechziger Jahre
abgebrochen und durch einen nrodernen §ichtbetongroßbau ersetzt.

Vorher (und auch noch später? ) war der Judenstall im Haus
Lange Straße 14 eingemietet. Dieses Haus wurde vor ej-nigen
Jahren abgebrochen und ähnlich wieder aufgebaut. §igmund dürfte
ebenfalls um diese Zei-t nach Sindelfingen zugezogerr sein. Er
wohnte mi-t seinrFamilie erst Gartenstraße 9, dann Grabenstraße 2L

in Miete. Beide Häuser stehen noch.

rrEs gab den krummen (§iegf,ried mit einem Beinleiden), den schönen
(Sigmund) und den taubstummen Juden (Bmit, genannt Louis).r' Die
Vornamen sind hier weniger geläufig als die Charakteristik.
Eine Jettchen Ulltnann, ej-ne schöne dunkel-blonde Frau, die Geliebte
des Stadtarztes Dr. Gußmann, Schwester oder Schwägerin von §igmund
und eine Tante Fanny sj-nd in Sindelfi-ngen nicht aktenkundig. Diese
beiden sollen vor dem Krieg nach Amerika gezogen sein und einen
Teil der Kinder Sigmunds mitgenommen haben. Die Familie §igmunds
verzog L935 nach Stuttgart, wo Sigmund noch von einesr Bekannten
beim §traßenkehren getroffen wurde. Unk1ar ist das Schicksal
seiner ?ochter Irene, die nach Sauer mit den anderen Stuttgarter
Juden deportier't,nach hiesigen Quellen mögli-eherweise bei einem
Luftangriff ums Leben gekommen sej-, nach Aussage einer ehemaligen
Freundin aber nach Amerika ausgewandert und dort in einer lrren-
anstalt gestorben sein soll.

Emil. Ullmann betrieb in Sindelfingen, Obere Vorstadt 1

ej-ne §chneiderei, bis er fg36 nach §tuttgart verzog.
vom 13.4.1932 an
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In Sindelfingen verblieb nur Siegfried Ullmann mit seiner zweiten
Frau Li}ll, 6is bei Sauer unter ihrem Mädchennamen Hess, geboren MaIsch,

den 11.2. lB93,aufgeführt lst..Ende 194I verzogen sie von Sindel-
fingen nach Haigerloch, wo sig/ein §ammellager in der Haasstraße
(: ) eingewiesen wurden. Nach anderen Angaben sollen sie frei-willig
zu Bekannten dorthin verzogen sein.

üUer den, gleichfalls bei Sauer aufgeführten R,echtsanwalt Alfred
Bach, der L935 in Sindelfingen an Freitod starb, sind nähere

Lebens- und Todesumstände nicht bekannt. Wie aus einem älteren
§chriftwechsel des Stadtarchivs hervorgeht, wurden die Kranken-
akten d.es Krankenhauses vermutlich 1956 ausgeschieden.

Der Sohn Max des (evangelischen) Fabrikanten Erwin ldittmann erwarb,
vermutlich im Zusammenhang mit seiner Eheschließung rnit Debo'rah

geb. Benyehuda von Jerusalem L931 die trpal.ästinische Staats-
angehörigkeitrr und so1l in Haifa leben.

Plit freundlichen Grüßen

(ür. tsurr)
Städt. ütierarchi-vrat


